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Car-App: Sensoren alsKnacknuss
Tourismus Die Stadt Luzern hat die Car-App intensiv getestet. Sie erhofft sich damit abMai 2019wertvolle

Daten bezüglich Parkplatz-Belegung. Ein grosser Tour-Anbieter begrüsst das Angebot, setzt aber ein Fragezeichen.

RomanHodel
roman.hodel@luzernerzeitung.ch

WermitdemAutoaufdenHaupt-
achsen in die Stadt Luzern fährt,
sieht auf elektronischen Anzei-
gen,wievieleParkplätzenördlich
und südlich der Reuss noch frei
sind.VoraussichtlichabMai2019
erhaltennunauchCar-Chauffeu-
re solch ein Parkleitsystem (Aus-
gabe vom 20. November). Der
Unterschied: Sie müssen eine
entsprechende App auf ihr Han-
dy laden –AnzeigenamStrassen-
rand sind nicht vorgesehen.

Mit der Car-App betritt die
Stadt Neuland. Es gibt weltweit
nichtsVergleichbares. Siehatdas
Pilotprojekt gemeinsam mit der
Arcade Solutions AG entwickelt,
einer Tochterfirma der Energie
Wasser Luzern AG (EWL). Ur-
sprünglichhättedieAppschonab
Frühling 2018 zumEinsatz kom-
men sollen.

Doch das Ganze hat sich ver-
zögert.«DerEinsatzder richtigen
Sensortechnologie fürden jewei-
ligen Standort erweist sich als
grosse Herausforderung», sagt
LeevkeStutz,ProjektleiterinMo-
bilität beim städtischen Tiefbau-
amt. Man habe das Parkleitsys-
teminden letztenMonaten intern
intensiv getestet, insbesondere
diverse Sensortypen. Diese re-
agierten je nach Standort wieder
anders auf Störquellen und wür-
den sich punkto Zuverlässigkeit
unterscheiden.DieWahl fiel nun
auf einen Sensortyp der neusten
Generation.

Trotz Inseli-Initiative
gibt esauchdortSensoren

Die Sensoren werden in den
kommenden Monaten bei allen
84Car-Parkfeldern indenBoden
eingelassen und fest montiert –
aufdemSchwanenplatz, Löwen-
platz, Inseli,Kasernenplatz, Lan-
denberg/Alpenquai und Brüel-
moos. Dank einer Schutzhülle
halten sie starken Belastungen

stand.Auchdie Inseli-Parkplätze
werden mit einbezogen – ob-
schon diese künftig wegfallen,
wie das Stimmvolk 2017 durch
dieAnnahmeder Inseli-Initiative
entschieden hat. Der Zeitpunkt
ist allerdings noch offen. Stutz
sagt dazu: «EinLeitsystem funk-
tioniert nur,wennalleParkfelder
einbezogensind.»Trotzdemsind
die Ausgaben nicht für die Katz:
Die Inseli-Sensoren können ab-
montiert und auf dem Nachfol-
ger-Parkplatz wieder installiert
werden. Einen solchen hat der
Stadtrat noch nicht gefunden.

Dank der App ersparen sich
gemäss Stutz auch ortskundige

Personen unnötige Fahrten.
Und von weniger Suchverkehr
profitieren letztlich alle Ver-
kehrsteilnehmer. Vor allem ge-
langt die Stadt an wichtige
Daten: Wie lange wird auf wel-
chen Parkfeldern parkiert? Wie
hoch ist der Belegungsgrad zu
welchen Zeiten auf welchen
Parkplätzen? Daten, welche die
Grundlage für die Planungen
und Optimierungen des künfti-
gen Car-Regimes bilden.

Nur: Werden die Chauffeure
die App auch wirklich nutzen?
«Wir sind in Gesprächen mit
unterschiedlichen Partnerinnen
und Partnern», sagt Stutz. «Die

geplante Einführung des Car-
Parkleitsystemswird sehrpositiv
aufgenommen.»

Car-Parkleitsystem
kostet97 000Franken

Auch Christian Landis, Ge-
schäftsführer von «Best of Swit-
zerland Tours», findet den An-
satz mit der App «interessant»,
wie er sagt: «Die Verwendung
dürfte für unsere Partner kein
Problem darstellen.» Seine Fir-
ma arbeitet für die Reisen eng
mit mehreren Schweizer Car-
Unternehmen zusammen. Ein
Fragezeichen setzt Landis hinter
die App-Nutzung durch Chauf-

feure ausländischer Car-Unter-
nehmen –unddavongibt es viele
in Luzern. «Benötigt man Inter-
net-Daten? Denn dann fallen
teure Roaming-Gebühren an,
und ich kann mir gut vorstellen,
dass nicht alle Chauffeure über
entsprechendeDatenpakete ver-
fügen.» Gemäss Leevke Stutz
sind heute viele Cars mit eige-
nemWLAN ausgestattet.

Die Kosten für das Car-Park-
leitsystem betragen 97 000
Franken. Hinzu kommen dann
die jährlichenBetriebskosten,de-
ren Höhe noch offen ist. Für die
Chauffeure wird die Benutzung
der App kostenlos sein.

Auch die Car-Anhalteplätze auf dem Schwanenplatz werden mit Sensoren ausgerüstet. Bild: Eveline Beerkircher (Luzern, 20. Juni 2018)

Vögele Shoes und Interdiscount verlassenAltstadt
Detailhandel DasGebäude an der LuzernerHertensteinstrasse 50wird
nächstes Jahr saniert. Nicht alle darin einquartierten Läden kehren zurück.

Nach dem Rückzug von OVS –
vormalsCharlesVögele – sinddie
Ladenflächen an der Luzerner
Hertensteinstrasse 50 grössten-
teils leer geblieben. Nun tut sich
etwas: Das Gebäude soll totalsa-
niert werden, wie die Besitzerin
Swiss-Life gegenüber unserer
Zeitung bestätigt.

Das betroffene Gebäude
stammeaus den Siebzigerjahren
und entspreche in Sachen Ener-
gieeffizienz, Haustechnik und
Statik nicht mehr den heutigen
baulichenNormen,heisst eswei-
ter. Die Bauarbeiten beginnen
Anfang JahrundsollenbisHerbst
2019 andauern.

«Sämtliche Mieter müssen
dasHaus fürdieZeitdesUmbaus
verlassen», sagt Tatjana Stamm,
MediensprecherinvonSwiss-Life.
Dabei handelt es sich um Vögele
Shoes, Interdiscount und Ochs-
ner Sport. Vögele Shoes schliesst
die Türen am 29. Dezember, wie
einemSchildamEingangdesGe-
schäfts zu entnehmen ist. Inter-
discount hat am 5. Januar den

letztenVerkaufstag.Der Stadtlu-
zerner Detailhandelsexperte
Gotthard Wangler weiss mehr
über die Zukunft der Verkaufs-
räume.«ImGebäudehat sichbe-
reits einhochattraktiver, interna-
tionaler Retailer eingemietet»,
sagtWangler.

WeitereDetails gibt er zudie-
sem Zeitpunkt noch nicht be-
kannt.«DasGebäudeanderHer-
tensteinstrasse ist sehr begehrt.
EsweistmitdiehöchstenPassan-
tenfrequenzenderAltstadt auf»,
so der Experte.

Interdiscountgeht,
VögeleShoeswill bleiben

Die drei Mieter reagieren unter-
schiedlich auf die Bauarbeiten.
Vögele Shoes sei stark daran in-
teressiert, am Standort zu blei-
ben. «Wir sind in Verhandlung
mitdemVermieter für eineNach-
folge-Lösung in diesem Haus»,
sagt Sprecherin Doris Rudisch-
hauser. «Wir wollen unbedingt
einen attraktiven Standort in der
Stadt Luzern haben.» Vögele

Shoesbeschäftigt anderHerten-
steinstrasse sieben Mitarbeiter.
Sie können offenbar weiterhin
beschäftigtwerden:«Wirverhan-
deln zurzeit eine Übergangslö-
sung an einemanderen Standort
in Luzern», so Rudischhauser.
«Und gewisse Mitarbeitende
werden in anderen Filialen wei-
terbeschäftigt.»

Der Elektronik-Händler In-
terdiscount kehrt hingegennicht
zurück ins Gebäude. Laut Me-
diensprecherinMonika Sachs ist
die Schliessung definitiv: «Wir
sindnunaufderSuchenacheiner
geeignetenVerkaufsfläche inder
Innenstadt von Luzern.»

OchsnerSport
kehrt zurück

Interdiscount betreibt eine wei-
tere Filiale im Bahnhof Luzern.
Siewurdevor kurzemumgebaut.
Von der Schliessung in der Her-
tensteinstrasse sind sechs Mit-
arbeiter betroffen. Laut Sachs
können auch sie alle weiterbe-
schäftigt werden.

Laut Informationen, die der Re-
daktion vorliegen, wird Ochsner
Sport nachder Sanierung insGe-
bäude zurückkehren. Die Ver-
kaufsflächen werden offenbar
vom Untergeschoss ins Erdge-
schoss verlegt. Offiziell kommu-
nizieren will Ochsner Sport am
kommendenMontag.

DasGebäude an derHerten-
steinstrasse 50 entstand in den
Siebziger-Jahrenundbeherberg-
te bis Mitte der Achtziger das
Coop-City-Warenhaus. Danach
mietete sich der Kleiderladen
Charles Vögele in dasHaus ein.

NachdemOVS die Verkaufs-
räumeverliess, blieben sie gröss-
tenteils leer.NebenVögeleShoes,
InterdiscountundOchsner Sport
ist seit 1. August auch noch der
Pop-Up-Store «Swiss Design
Market» eingemietet. Er hat den
Mietvertrag unlängst verlängert
undbietet nochbis 31.Dezember
Designer-Produkte an.
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Heute
Eisfeldwirderöffnet

Luzern Heute um 16 Uhr wird
dasEisfeld«Liveon Ice»aufdem
Europaplatz beimKKL inBetrieb
genommen. Zudem wird in der
Stadt Luzern die Weihnachtsbe-
leuchtung eingeschaltet. (std)

Stadt kauft drei
Grundstücke

Luzern DerLuzernerStadtrathat
für rund 25 Millionen Franken
drei Grundstücke an der Indus-
triestrasse 5 und 7 erworben.
Dort befinden sich unter ande-
rem die Bar 59 und das Restau-
rantGrottino 1313.Mit demKauf
will der Stadtrat dieEntwicklung
desQuartiers aktiv beeinflussen,
wie er mitteilt. Verkäufer Peter
Bürki habe der Stadt ein exklusi-
ves Kaufangebot unterbreitet.

Das Areal befindet sich in
einem Quartier im Umbruch. In
unmittelbarer Nachbarschaft
liegt das städtische Areal, auf
dem die Kooperation Industrie-
strasse bis 2025 zirka 160 Woh-
nungen und 200 Arbeitsplätze
schaffenwill.

DieMieter
dürfenbleiben

Die Stadtregierung will nun bis
2025 eine Strategie ausarbeiten
unddiesebis zumEndedes Jahr-
zehntsumsetzen.Diederzeitigen
Mieter müssen also noch nicht
bangen; die Verträge sollen bis
ins Jahr 2030 aufrechterhalten
werden. (pd/sma)

Einbürgerung
soll weiter kosten

Luzern Der Luzerner Stadtrat
will dieGebühren fürdieEinbür-
gerung von Personen unter 25
Jahrennicht abschaffen.Er lehnt
eine entsprechende Motion der
SP, Grünen undGLP ab.

Im Schnitt koste das Einbür-
gerungsverfahren für junge Er-
wachsene zwischen 2000 und
2500 Franken, schreibt der
Stadtrat in seiner Stellungnahme
zur Motion. Ein Verzicht auf die
Gebühren bei jungen Personen
hätte Ausfälle von jährlich
120 000 Franken zur Folge. Da
ein stabiles Einkommen als Vor-
aussetzung für eine Einbürge-
rung gelte, sei es «adäquat, Ge-
bühren zu erheben». Für Perso-
nen mit kleinem Einkommen
bestehe die Möglichkeit, ein Er-
lassgesuch zu stellen. (std)

Skepsis gegenüber
Parkplatz-Teilete

Luzern PrivateParkplätze sollen
von mehreren Personen genutzt
werden können. Das forderten
dieStadtluzernerGrünen ineiner
Motion. Nun liegt die Antwort
der Stadtregierungvor. Sie ist be-
reit, den Vorstoss abgeschwächt
alsPostulat entgegenzunehmen.

Im Rahmen der Überarbei-
tung des Parkplatzreglements
soll dasAnliegengeprüftwerden.
Derzeit sei es nicht zulässig,
Parkplätze temporär unterzuver-
mieten,weil diesemitderBaube-
willigung einem bestimmten
Nutzer zugeteilt werden. Der
Stadtrat befürchtet, dassmehre-
reNutzermehr Verkehr generie-
ren.Aber er sieht auchdieChan-
ce,dadurchdieZahlderParkplät-
ze reduzieren zu können. (std)

«Eshat sich
bereits ein
internationa-
lerRetailer
eingemietet.»

GotthardWangler
Detailhandelsexperte

Wangler
Hervorheben


